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Editorial
Inhalt

Liebe Leserin, lieber Leser!

Vielleicht kennst auch du diese Situation: Du 
möchtest etwas Neues ausprobieren, wirst aber 
von den EntscheidungsträgerInnen demotiviert 
oder sogar von der Umsetzung abgehalten. Wenn 
du wissen willst, wie du zu Gunsten deiner Ideen 
argumentieren kannst, oder du nach neuen Ideen 
für dich oder deine Pfarre suchst, dann ist die  
36. Ausgabe der Kjeah! genau das Richtige für 
dich! Wir stellen nicht nur neue Möglichkeiten 
wie zum Beispiel den Facebook Gottesdienst vor, 
sondern auch die Ergebnisse der Jugendsynode.
Falls du gerne fotografierst, möchte ich dich gerne 
auf die Fotochallenge #churchforfuture aufmerk-
sam machen. Die Challenge läuft bis 31. August 
2019 unter dem Motto „Kirche an neuen Orten“ 
– deiner Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. 
Außerdem wartet ein toller Gewinn auf dich!

Viel Spaß beim Lesen!

Euer Fabian
Vorsitzender der KJ
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Die erwähnten Ideen stammen aus dem 

Leitbild des Bereichs Kinder und Jugend 

der Diözese St. Pölten.
Infos und Materialien findest du unter:

kiju.dsp.at

Infobox

Text: Sara Daxberger 
Referentin KJ
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Fragen – Tun – Glauben
… anders gesagt, kritisch sein, ins tun kommen 

und die persönlichen Kraftquellen entdecken 
sind Parameter, an denen du Jugendpastoral 

messen und Schwerpunkte setzen kannst. 
Bestehendes kann damit weiterentwi-

ckelt werden, Innovativem und Un-
konventionellem kann eine Richtung 
gegeben werden. Dabei wird klar:

Fall aus dem Rahmen

Qualität vor 
Quantität

Das gilt für die Häufigkeit der Angebote 
sowie für die Zahl der TeilnehmerIn-

nen. Es ist wichtig, dass den An-
wesenden die Veranstaltung 

gefallen hat, sie werden 
es weitererzählen und 

im besten Fall beim 
nächsten Mal mit 

einem Freund 
wiederkom-

men.

Das Evangelium leben
Es braucht neue Zugänge und Ideen, von denen sich junge Menschen ange-

sprochen fühlen. Dabei kannst du dich an Jesus´ Erfolgsrezept halten: Auf die 
Menschen zugehen, die Botschaft ihrer Lebenswelt anpassen und offen für 

Neues sein. Die Frage, die bei jedem Projekt immer mit „Ja“ beantwortet 
werden soll: Kommt dadurch mehr Liebe in die Welt? 

Deine tollen Ideen wurden 
schon öfter mit den Worten 

„Das funktioniert bei uns 
nicht!“ oder „Das hat doch 
nichts mit Kirche zu tun!“ 
abgewehrt? Nach diesem 
Artikel – spätestens nach 

dieser Ausgabe der Kjeah! – 
wirst du bessere Argumente 

für die Umsetzung haben.

Motiviert?
Ideen für dein neues Projekt und wie du es am besten startest, 
erklärt Magdalena Ganster in ihrem Artikel auf Seite 8.
Und weitere Argumente für Innovation in der Pfarre findest 
du im Kapitel 7 vom päpstlichen Schreiben „Christus vivit“.
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Jugendsynode – was nun?

Das nachsynodale Schreiben „Christus vivit“ 
von Papst Franziskus fasst die 

Ergebnisse der letztjährigen Jugendsynode zusammen. Doch was genau kann daraus abgeleitet werden? Kommt dessen 
Inhalt überhaupt bei der „Basis“, also in den Pfarren und Einrichtungen an?

Magdalena

Sarah

Was kann sich in den nächsten zwei 
Jahren aufgrund der Jugendsyno-
de ändern? Was soll sich ändern?

Ich denke, dass man sich als Kirche bezüglich dem Umgang mit 
Frauen und deren Einbindung etwas überlegen muss und das 
sobald wie möglich. Das ehrenamtliche Engagement in der Kirche 
wird jetzt schon mehrheitsmäßig von Frauen ausgeübt, also warum 
nicht auch Frauen in kirchliche und leitende Ämter befördern? In 
der Synode kommt oft vor, dass sich Jugendliche mehr Begleit-
personen wünschen, die ihnen beistehen und ihnen zuhören. Ich 
denke, dass dieses Anliegen rasch und leicht umsetzbar ist. 

War dieser (weltweite) Aufwand 
notwendig oder wären Synoden in 
den einzelnen Kulturkreisen ergeb- 
nisreicher?

Prinzipiell finde ich es toll und wichtig, dass es zum Thema „junge 
Menschen in der Kirche“ eine Synode gab. Was mich an dem Ganzen 
zweifeln lässt ist, dass sich die Kirchen weltweit nicht auf derselben 
Ausgangslage befinden bzw. jeweils ziemlich verschiedene regio-
nale Probleme haben. Ich denke, es wäre sinnvoller, wenn sich die 
Kirchengemeinschaft in Europa mit den Aspekten der hier vorkom-
menden Jugend beschäftigt, während zeitgleich die Jugendlichen 
in Afrika ihre Forderungen an die afrikanische Kirche stellen. So 
könnten Ergebnisse erzielt werden, die für die Jugendlichen in den 
verschiedenen Kulturkreisen relevant sind.“

4



Jugendsynode – was nun?

Christoph Alex
Hat euch am Ergebnis etwas 
überrascht? Fehlt euch etwas? Mir fehlen definitiv konkrete Umsetzungsmöglichkeiten! Ich hätte 

mir gewünscht, dass in oder nach der Synode Maßnahmen erar-
beitet werden, wie die Kirche oder wir als KJ die Forderungen der 
Jugendlichen umsetzen können. Ich denke dabei z.B. an eine Art 
Leitfaden mithilfe dessen Projekte initiiert werden, welche genau 
auf die Bedürfnisse der jeweiligen Zielgruppe abzielen. 

Ich bin erstaunt über das breite Spektrum, welches die Synode 
abdeckt. Auf manche Gedanken oder Wünsche wäre ich gar 
nicht gekommen. Mir wäre z.B. nie aufgefallen, dass Jugendliche 
weltweit Überlegungen anstellen wie man die Schule als Ort 
der Pastoral nutzen kann – abgesehen vom Religionsunterricht, 
sofern es diesen noch gibt. Es war jetzt keine große Überra-
schung, dass die Jugendlichen neue Wege fordern. Die Kirche 
muss offen sein für die Anforderungen dieser Zeit und mutig 
Entscheidungen umsetzen. 

5
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Was von der Jugendsynode bleibt

Einen Monat lang haben 300 Bischöfe, Priester und

Laien aus aller Welt in Rom zum Thema „Die Jugend, der Glaube

und die Berufungsunterscheidung diskutiert“. Nun geht´s 

schön langsam an die Umsetzung, es wird also spannend.

Text: Eva Wimmer
Vorsitzende der KJÖ und österreichische
Delegierte bei der Vorsynode und der Nachsynode

Ihr seid das Jetzt Gottes!

A m 2. April wurde das nachsynodale Schreiben „Christus vivit“ von Papst 
Franziskus veröffentlicht. Es ist – salopp formuliert – das Ergebnis der 
Jugendsynode. Das Schreiben richtet sich an die ganze Kirche, aber auch 

an Jugendliche direkt. So wird der/die (jugendliche) LeserIn immer wieder direkt 
in „Christus vivit“ angesprochen. Wir haben das Dokument für euch gelesen ...

Text: Matthias Zauner
Referent KJÖ
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Von 3.–28. Oktober 2018 tagte die Bischofssynode in 

Rom. Zur Vorbereitung dieses Treffens gab es Fragebö-

gen, eine Online-Umfrage und eine „Vorsynode“ im März 

mit 300 jugendlichen TeilnehmerInnen. Von 18.–22. Juni 

versammelt Papst Franziskus nochmal 300 Jugendliche 

in Rom bei der „Nachsynode“, um die Ergebnisse zu be-

sprechen. Genauere Infos zum Thema findest du unter:

Infobox

www.katholische-jugend.at/jugendsynode

Runter vom Sofa!
Papst Franziskus ermutigt auch hier wieder Jugendliche vom Sofa 
aufzustehen, aktiv zu werden und sich in der Welt einzubringen. 
Er wiederholt das Bild, wonach Jugendlichkeit mit Aktivität 
gleich zu setzen ist, und Inaktivität alt ist oder macht. Aktiv zu 
werden, hängt mit dem Hören des Rufes Gottes für das eigene 
Leben zusammen. In diesem Zusammenhang wird bekräf-
tigt: Jugendpastoral ist immer Berufungspastoral.

Jugend leitet Jugend
Bei den (jugend-)pastoralen Grundhaltungen und Ansätzen, 
stellt Papst Franziskus klar, „dass die jungen Menschen, selbst 
die in der Jugendpastoral Tätigen sind – begleitet und ange-
leitet, doch frei, um voll Kreativität und Kühnheit immer neue 
Wege zu suchen“ (Nr. 203). Jugendpastoral ist immer synodal 
anzugehen, damit die verschiedenen Gaben und Charismen 
der jungen Menschen auch zum Ausdruck kommen können (vgl. 
206). Papst Franziskus wünscht sich in diesem Zusammenhang eine 
„volksnahe Jugendpastoral“. Mit dem Streben nach Vollkommenheit 
und Makellosigkeit arbeitet man an den Lebensrealitäten vieler 
Jugendlicher vorbei. Eine Jugendpastoral, die nicht elitär ist, son-
dern alle Jugendlichen in den Blick nimmt, ist geprägt von Geduld, 
Vertrauen und Verständnis (vgl. 236)

Berufen sein 
Zwei Kapitel sind intensiv dem Glaubensleben und der Jesusbezie-
hung gewidmet. Im Wissen um die Liebe Gottes 
wird es möglich seine Ängste zu überwinden, 
etwas zu riskieren, zu träumen und aufzubrechen. 
Gott ruft uns auf, heilig zu werden, indem wir zu 
dem werden, was Gott sich von uns erträumt hat 
und Spuren in der Welt hinterlassen. Ein Weg das 
zu tun ist soziales Engagement, das Jugendliche 

auszeichnet und zu dem uns Papst 
Franziskus auch ermutigt: „Ich 

bitte euch, lasst nicht 
zu, dass andere 

die Hauptdar-
steller der 

Veränderung sind! Ihr seid 
die, denen die Zukunft 

gehört!“ (Nr. 174). Um 
die eigene Berufung zu 

erkennen, braucht es 
die Bereitschaft zu 
hören, Räume der 
Stille und eine gute 
Begleitung durch 
qualifizierte Prie-
ster, Ordensleute, 
Laien oder junge 
Menschen. „Für 
wen bin ich da?“, ist 

dabei die entschei-
dende Frage.

Eine Kirche, die zuhört
Papst Franziskus wünscht sich den Mut auf die Zeichen der Zeit zu 
achten. „Eine Kirche [...], die das Zuhören aufgibt, sich nicht infrage 

stellen lässt, verliert die Jugendlichkeit und ver-
wandelt sich in ein Museum“ (41). „Zuhören“, die 
dafür notwendige innere Haltung, das Potential 
davon und die Notwendigkeit dazu, hat Papst 
Franziskus nicht nur während des synodalen Pro-
zesses, sondern auch in „Christus vivit“ mehrmals 
beschrieben. Als Kirche müssen wir uns einge-
stehen, dass sich einige Dinge ändern müssen 
und wir dafür die Meinungen und auch die Kritik 
junger Menschen anhören müssen. Das kann 
zu einem tieferen Verständnis des Evangeliums 
führen. „Die Kirche bedarf eures Schwungs, eurer 
Intuitionen, eures Glaubens. Wir brauchen das! 

Und wenn ihr dort ankommt, wo wir noch nicht angekommen sind, 
habt bitte die Geduld, auf uns zu warten“, schreibt Papst Franziskus 
zum Abschluss.

Einen Monat lang haben 300 Bischöfe, Priester und

Laien aus aller Welt in Rom zum Thema „Die Jugend, der Glaube

und die Berufungsunterscheidung diskutiert“. Nun geht´s 

schön langsam an die Umsetzung, es wird also spannend.

 „Eine Kirche [...], die das Zuhö-
ren aufgibt, sich nicht infrage 
stellen lässt, verliert die Jugend-
lichkeit und verwandelt sich in 
ein Museum“ (41).
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Es steht außer Frage, die Kirche braucht ein 

Make over, damit sie im Leben von uns jungen 

Menschen wieder relevant wird.  

Aber warum neue Orte?

Kaffeehaus,
Marktplatz, Kino ...

E iner der für mich prägendsten Gottesdienste war vor über 15 

Jahren. Wir feierten Messe an einem Fluss in der Toskana mit 100 

Jugendlichen, einer Handvoll Erwachsener, einem Pfarrer, ein 

paar Gitarren und Percussioninstrumenten. Der Altar ein großer Stein 

daneben ein kleinerer Stein mit einer Kerze darauf. Am Ende begann 

es zu regnen, kein Problem, die wenigen Jacken und Schirme wurden 

geteilt und reichten für alle. Eine einfache Messe, Natur, gute Musik und 

gelebte Nächstenliebe. Solche Erfahrungen von Kirche sind sehr wichtig 

für mich gewesen und sie sind auch einer der Gründe, warum ich mich 

in der Kirche engagiere.

Marketing-Gag?
Manchmal wirkt es vielleicht so, dass Kirche an neuen Orten ein Marke-

tinggag ist. Ich bin aber davon überzeugt, dass da viel mehr dahinter 

steckt. Gott wohnt nicht nur in den Gotteshäusern, sondern in jedem 

Menschen, dem wir begegnen. Deshalb ist es auch in einem Kaffeehaus, 

am Markt oder im Kino möglich, Gott zu begegnen. Die Hemmschwelle 

„in die Kirche zu gehen“ fällt dabei automatisch weg. Relativ „einfach“, 

aber sehr wirkungsvoll kann es sein, etwas „zu Altes“ – also etwas, das 

wir gut kennen und können an einem neuen Ort machen. Das ist zum 

Beispiel eine Firmstunde an einem Fluss, oder eine Messe im Pfarrver-

band, die weder in der einen noch in der anderen Pfarrkirche sondern, 

an der Grenze der Pfarrgebiete in einem Garten, auf einer Brücke, in 

einer Schule, im Kino ... stattfindet. 

Pop-up-Kirche
In der Pop-up-Kirche „Sankt.für dich“ in St. Pölten haben 

wir im Advent 2017 einen längeren Versuch gewagt als 

Kirche in ein Kaffeehaus zu ziehen. Wir sind eine Gruppe 

junger Menschen im Raum St. Pölten, die neue Wege 

gehen, gemeinsam den Glauben zu feiern. Wir mieteten 

ein Kaffeehaus in der Innenstadt und räumten aus, her 

und um. An diesem nicht kirchlich geprägten Ort konnten 

Jugendliche über alle Pfarrgrenzen hinweg diskutieren, in 

Kontakt kommen, beten, eine Pause einlegen und auftanken. 

Unter unseren Gästen waren aber auch alle anderen Altersgrup-

pen vertreten. Von 1. bis 24. Dezember gab es Kaffee, Tee und Kuchen, 

aber auch Gespräche, Impulse und Jugendgottesdienste. 

Text: Magdalena Ganster
Jugendleiterin

„Die Kirche ist jung“ –Ja und nein.

„Die Kirche 
hat etwas 

mit meinem 
Leben 

zu tun“ – 

Nein, aber s
ie könnte es

.
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Kaffeehaus,
Marktplatz, Kino ...

Wie kannst DU neue 
Orte bespielen? 
Zum Beispiel im Rahmen der Nacht der 1000 Lichter, der 

Langen Nacht der Kirchen oder auch in Jugendmessen 

oder anderen Gebetsformen. 

Bei Sankt. in St. Pölten gab es zum Beispiel schon Liege-

stühle und einen Sandstrand in der Kirche zum Thema 

„Gott schenkt Ruhe“, statt einer Predigt eine Ausstellung 

zu Zitaten von Jesus, nachdem im Evangelium stand: 

„Das ist mein geliebter Sohn, auf ihn sollt ihr hören“ 

und verkleidete Schaufensterpuppen, die sich unter die 

Mitfeiernden mischten als Zeichen für die Zöllner und 

Ausgestoßenen unserer Zeit.

„Die Kirche ist jung“ –Ja und nein.

„Die Kirche 
hat etwas 

mit meinem 
Leben 

zu tun“ – 

Nein, aber s
ie könnte es

.

„Die Kirche hat eine s
uper Botschaft“ – 

Ja, aber sie bringt s
ie nicht gut rüber. Vielleicht denkst du 

dir jetzt: Ja, aber ...  

Hier kommen 

ein paar Schritte, die 

dich zum Erfolg führen:

Such dir Verbündete

„Dream big“ eurer Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt 

Lasst euch inspirieren und 
feiert mit uns Sankt.Junge 
Messe in St. Pölten oder be-
sucht den Grünen Anker, die 
Jugendkirche in Linz

Plant, diskutiert, überlegt, 
streitet (liebevoll), haut euren 
Plan über den Haufen, fangt 
von neuem an, ...

Sucht euch „Stakeholder“. 
Personen, die ein Interesse an 
eurem Vorhaben haben, und 
euch auch unterstützen. Pfarr-
gemeinderäte, Pfarrer, Bürger-
meister, ...

Und dann: „Just do it“!

9
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Neben den traditionellen und bekannten Formen von Gottesdienst 

(Hl. Messe, Anbetung, Wortgottesfeier, Andacht, …) kommen nach 

und nach mehr digitale Formen, Gottesdienst zu feiern, hinzu.

Text: Thomas Heigl
Jugendleiter 

Facebook Gottesdienst

H ast du schon mal eine Hl. Messe im Internet mitgefeiert? Auf 
Facebook kannst du jedes Jahr die DJM (Diözesanjugend-
messe) der Katholischen Jugend St. Pölten sehen. Eine wei-

tere Möglichkeit findest du zum Beispiel hier: hartberg.graz-seckau.
at/internetgottesdienst. In beiden Fällen kannst du via Livestream 
die Hl. Messe mitverfolgen. Wenn man sich nun die Definition von 
Gottesdienst laut Wikipedia ansieht, könnte man sagen, dass ein 
Internetgottesdienst dieser nicht entspricht: Ein Gottesdienst ist 
eine Zusammenkunft von Menschen mit dem Zweck, mit Gott in 
Verbindung zu treten, mit ihm Gemeinschaft zu haben, Opfer zu 
bringen, Sakramente zu empfangen bzw. eine auferlegte reli-
giöse Pflicht zu erfüllen. Er kann in einer eigens vorgesehenen 
Räumlichkeit stattfinden, wie auch im häuslichen Bereich 
oder in freier Natur.

Vorteil
Der große Vorteil an dieser Definition liegt auf der 
Hand: Menschen treffen sich und kommen ins 
Gespräch. Sie reden über Gott, kommunizie-
ren, feiern gemeinsam und können sich so 
besser kennenlernen, über die Probleme 
und Sorgen der Anderen erfahren und 
sich vielleicht sogar gegenseitig unter-
stützen. Und was das Wichtigste ist, die 
Menschen können gemeinsam Beten 
und Gott loben. Die stagnierenden 
Besucherzahlen dieser Gottesdienste, 
zeigen allerdings, dass die Bereit-
schaft, sich auf den Weg zu machen 
um an einem bestimmten Ort 
den Gottesdienst mitzufeiern, 
abnimmt. Daher können Inter-
netgottesdienste durchaus ein 
interessantes Zusatzangebot sein. 
Allerdings muss darauf geachtet 
werden, dass die „Zuseher vor 
den Bildschirmen“ zu „Mitfeiernden“ 
werden können. So kannst du zum 
Beispiel bei deiner Jugendmesse in der Pfarre 
den Mitfeiernden im Netz die Möglichkeit 
anbieten, Fürbitten per Whats App zu senden, 

die dann via Beamer in der Kirche sichtbar gemacht werden. Es 
können Gedanken zur gelesenen Bibelstelle gepostet werden. Oder 
du kannst mittels Instagram oder Twitter einen Hashtag einrichten, 
der auf einem Monitor sichtbar wird. Die Mitfeiernden können dann 

unter diesem Hashtag Gebete posten, die wie eine 
Gebetstafel in der Kirche steht.

Ziel
Was soll aber das Ziel von Gottesdiens-

ten im Web sein? Vordergründig 
sollen sie Menschen die Teilnahme 
an einem Gottesdienst erleich-
tern. Zusätzlich förderst du damit 
aber auch die Präsenz deiner 
Gemeinde im Internet, sodass 
Menschen auf euch aufmerksam 
werden, die eventuell mit Kirche 
und Gottesdienst wenig bis gar 
nichts am Hut haben.

10



Du kannst die Sozial Media Kanäle aber auch 
für andere Formen von Gottesdienst oder der 
Verbreitung des Evangeliums nutzen. 
Unter #twomplet findest du auf Twitter eine Platt-

Richtig cool! oder Geht gar nicht!

form, auf der über 2500 Follower täglich Gebete 
posten und so miteinander in Verbindung treten. 

Das Bistum (= Diözese) Essen in Deutsch-
land geht schon längere Zeit den Weg mit 
diversen Sozial Media Plattformen. Sie 
hatten eine Whats App Aktion unter dem 

Titel: Nikolaus für Anfänger 
(zu finden unter: http://blog.
bistum-essen.de/nikolaus/) und 
auch als Maria und Josef sind sie 
auf Facebook aufgetreten. 

Kirche als Ganzes
Wichtig ist es, dass sowohl der 
Gottesdienst, als auch die Kirche 
als Ganzes in den sozialen 
Medien zum Anfassen werden. 
Dort, wo die Menschen im Netz 
eingebunden werden, dort 
entsteht Gemeinschaft. Und somit kommen wir auch wieder 
zur Definition von Gottesdienst: Der Ort ist das Internet und 

die Menschen treten in Interaktion miteinander durch Posten, Kommen-
tieren usw.

11
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Foto: www.pixabay.com/Anemone123

Freiraum

Um Kirche an neuen Orten definieren zu können, müssen wir uns mit unserer eigenen Spirituali-
tät und Religiosität auseinandersetzen. Wann nehmen wir uns dafür Zeit? Lässt unser Alltag das 
überhaupt zu? Wir haben uns die Sache einmal angesehen und sind auf ein Konzept gestoßen, 
dass im Pfarralltag, am Jugendlager oder in der Gruppenstunde Platz haben kann. 

Projekt
Angefangen hat es mit einem Projekt aus 
England „Prayer Spaces in Schools“. Inspiriert 
von der Idee werden zurzeit „SoulSpace“ in 
Wien und „Kernforschen“ in Linz angebo-
ten. Die Idee: Verschiedene Aufgabenstel-
lungen und Fragen bieten die Möglichkeit, 
sich mit sich selbst und Spiritualität/
Religion auseinanderzusetzen. Dabei gibt 
es keine Vorgaben, in welcher Reihenfolge 
oder wie intensiv die einzelnen Angebote 
genutzt werden. Jeder Impuls stellt zu Beginn 
einen Realitätsbezug her. Danach sollen eine 
oder mehrere Fragen zum Nachdenken anregen. 
Abschließend gibt es die Gelegenheit, sich aktiv mit 
einem Thema zu beschäftigen. Die Stationen sollten über 
einen längeren Zeitraum zur Verfügung gestellt werden. 
Wichtig ist, dass zwei oder mehr Personen für die Betreuung 
zu den „Öffnungszeiten“ anwesend sind. Es empfiehlt sich 
eine Einführung zu geben und zum Abschluss eine kurze 
Reflexionsmethode zu machen. 

Wir nennen unseren „Stationen-Betrieb“ Freiraum.

Rahmenbedingungen
Ort: großer Raum oder mehrere zusammen- 
hängende Räume, evtl. auch Outdoor 
Dauer: ca. 30–60 min
Personenanzahl: 5–50 Personen 
Alter: ab 14 Jahren

Text: Stefan Schmalhofer
Referent KJ

Zucker für die Seele
Du bist einzigartig.

Davon spricht auch Gott in der Bibel.
Nimm dir ein Zuckerl und lass es dir beim Lesen

der Botschaften auf der Zunge zergehen.

Material: ausgedruckte Bibelzitate, Pinnwand, 
Pinnnadeln, Zuckerl

Upgrade: Bibel/Volxbibel mit Markierungen
bei den Zitaten auflegen

Problem gelöst
Oft stehen wir vor Herausforderungen und

wünschen uns, dass sie sich einfach in Luft auflösen.

Was bedrückt dich gerade?

Wirf einen Säuredrops symbolisch für ein Hindernis 
in den Wasserbehälter und schau zu, wie er immer 

kleiner wird und sich schlussendlich auflöst. 

Material: durchsichtige Karaffe oder Krug
mit Wasser, Säuredrops

(alternierend Ahoi Brause)

Ein Kompliment
Bestärkende Worte tun gut. 

Was findest du toll an anderen?

Finde eine Person im Raum, der du gerne 
 ein Kompliment machen möchtest. 

Geh zu ihr und sprich es aus.

Text: Sara Daxberger
Referentin KJ

Spirituelles
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Freiraum

   TIPP:
Viele weitere Stationen findest du unter:  

katholische-jugend.at/stpoelten/freiraum

Infos zu ähnlichen Projektenfindest du unter:
soulspace.at

prayerspacesinschools.com
grueneranker@dioezese-linz.at

Kraft-Menschen
Manche Menschen sind besonders gut im

Motivieren. Sie wissen, wie sie dich aufbauen können.
Wer unterstützt dich bei den Aufgaben deines Le-

bens? Wer steht dir in schwierigen Zeiten bei?

Schicke in Gedanken, per SMS, Mail oder Whats-App 
ein DANKE an diese Personen.

Upgrade: Zettel, Stifte, Brief, Wachs zum  
versiegeln des Briefes

Ein Kompliment
Bestärkende Worte tun gut. 

Was findest du toll an anderen?

Finde eine Person im Raum, der du gerne 
 ein Kompliment machen möchtest. 

Geh zu ihr und sprich es aus.
Mein persönlicher Anker 

 
Unsere Gesellschaft befindet sich im Wandel und bewegt 

sich mal schneller, mal langsamer um uns herum. Ein Anker 
bietet Halt in stürmischen Zeiten.

Was gibt dir Halt in deinem Leben?

Bewege dich durch den Raum, lasse ihn auf dich wirken 
und suche den Ort, an dem du dich am wohlsten fühlst. 

Markiere diesen Ort mit einem symbolischen Anker/einer 
Figur und komme dorthin zurück, wenn die Umgebung 

unruhig wird. 

Material: Spielfigur/kleine Symbole/kleine Figuren,
evtl. UHU Patafix, Klebeband oder Kreppband

Kraft-Orte
Es gibt Orte, an denen man sich

besonders wohlfühlt. Orte, an denen man
Kraft schöpfen kann.

Wo kannst du Kraft tanken?

Schreibe deinen Kraft-Ort auf ein Post-it und 
klebe es an die Wand.

Material: Stifte, Post-its
Upgrade: Auf der Pinnwand

befestigte Landkarte

Gedankenwirrwarr 
Unser Gehirn ist ein faszinierendes Organ, das jede 

Sekunde ca. 11 Millionen Sinneseindrücke verarbeitet. 
Bei so vielen Informationen fühlen wir uns manchmal 

überfordert und können keinen klaren Gedanken 
fassen.

Was geht dir gerade durch den Kopf?

Nimm einen Stift zur Hand und schreibe alle deine Ge-
danken auf ein Blatt Papier ohne den Stift abzusetzen. 
Mache das eine Zeit lang und schau danach, welchen 

Gedanken du weiterverfolgen möchtest.

Material: Karteikarten/Papier, Stifte

Spieglein, Spieglein
Wir gehen durchs Leben und tragen dabei

manchmal verschiedene Masken vor dem Gesicht. 
Teils machen wir das als Selbstschutz oder um

Unsicherheiten zu kaschieren. 

Wer bist du?
Was macht dich einzigartig?

Welche Teile deines Körpers hast du besonders gerne?

Wirf einen Blick in den Spiegel und begutachte dich, 
als einzigartiges Werk Gottes.

Material: Spiegel

Let´s do it
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Jesus
und sein Instagram

Aber auch im damaligen Israel/Palästina gab es nicht überall 
eine Synagoge, da musste schon mal improvisiert werden. 
Am Berg, am See Genezareth vom Boot aus, Jesus war da 
nicht so zimperlich und wusste sich zu helfen (vgl. Mt 5,1ff; 
Lk 5,1-3; Joh 6,1ff). An den üblichen religiösen Plätzen 
waren auch nicht immer die Menschen anzutreffen, die ihm 
zuhören wollten. Die Gelehrten wussten nach jahrelangem 
Studium der heiligen Schriften manchmal vielleicht doch 
schon zu gut, was sie hören wollten: Für Jesu umwerfende, 
neue Botschaft vom Himmel auf Erden war da kein Platz 
mehr (vgl. Lk 4,16). Gleichzeitig war Jesus immer ziemlich gut 
in Kontakt mit seinen Followern. Er hat auf jeden Kommentar 
geantwortet und keine kritische Meldung gelöscht. Ganz im 
Gegenteil: Er war ganz schön schlagfertig – schließlich ging 
es darum, möglichst vielen Menschen das Reich Gottes be-
greifbar zu machen (vgl. Lk 10,25; Lk 11,14-23; Joh 8, 12-20).

Jesus ging hinaus ... 
an verschiedene Orte und „Unorte“, dorthin wo niemand, der 
etwas auf sich gehalten hat, freiwillig gesehen werden wollte 
– zu den Prostituierten und Betrügern, die mit den Feinden 
(= Römern) Geschäfte machten (vgl. Mt 9,9-13). „Nicht die 
Gesunden brauchen den Arzt, sondern die Kranken“, (Mt 

9,12) sagte Jesus ganz deutlich – 
sein Beliebtheitsranking war ihm da 
ziemlich egal. Jesus war offensicht-
lich flexibel, was den Ort und seine 
Follower anbelangte – Hauptsache, 
die Message vom Himmel auf Erden 
kam rüber. Auch heute noch.

Werden und bleiben wir auch so flexibel! ;-)

» Es geschah aber: Als die Volksmenge 
Jesus bedrängte und das Wort Gottes 
hören wollte, da stand er am See Gennes-
aret und sah zwei Boote am See liegen. 
Die Fischer waren aus ihnen ausgestiegen 
und wuschen ihre Netze. Jesus stieg in 
eines der Boote, das dem Simon gehörte, 
und bat ihn, ein Stück weit vom Land 
wegzufahren. Dann setzte er sich und 
lehrte das Volk vom Boot aus.« 

(Lk 5,1-3) 

Social 
Networks
Auf YouTube, Instagram 
oder Facebook wäre das 
vielleicht etwas Ande-
res. Da kann ich mir ja 
schließlich aussuchen, 
welchen Clip ich mir 
anschaue und welchen 
nicht. Vor 2000 Jahren 
gab‘s noch kein YouTube 
oder Instagram – aber es 
gab Marktplätze in den 
Städten, belebte Straßen, 
die Arbeitsplätze der 
Handwerker und Fischer 
und entlegene Orte am 
Land, wo es Platz für viele 

Menschen gab – quasi ein improvisiertes Festivalge-
lände. Das war YouTube von damals: Marktschreier 

und (Un-)Heilsverkünder nebeneinander. Auch ohne 
Mute-Funktion hatten die Menschen die Wahl, wem sie 

zuhören, wen sie sich anschauen wollen und wen nicht. 
Viele von ihnen entschieden 

sich für Jesus, weil er offen-
sichtlich etwas Besonderes an 

sich hatte (vgl. Joh 6,68).

Improvisation
Die Evangelien berichten immer wieder davon, dass Jesus in 

den Synagogen und im Tempel von Jerusalem lehrte und die 
Schrift auslegte. 

Was wäre, wenn dir am Weg zur Schule, in die Arbeit einE Pre-
digerIn begegnen würde? Einfach so, bei der Bushaltestelle 

oder beim Zebrastreifen. Schon irgendwie komisch, oder? Kei-
ne Kirche weit und breit – und da redet eineR von Gott?

„Nicht die Gesunden brauchen den 
Arzt, sondern die Kranken“, (Mt 9,12) 

Text: Vera Hofbauer
Theologin
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Jesus
und sein Instagram

Kirche hier und
anderswo
Was vereint uns im gemeinsamen Messe feiern rund um den Globus? Hier ein kurzer 
Einblick von P. Willian Rivadeneira aus Ecuador, einem Diakon der Pfarren Ferschnitz 

und Euratsfeld und Teresa Lueger, die ein Auslandssemester dort verbracht hat …

Das Interview führte Veronika Dobias
Referentin KJ

Wie werden Messen gestaltet?
Teresa: Für mich hatte fast jede Messe in Ecuador den Charakter 
einer „Jugendmesse“, da es sehr locker war. Die musikalische Ge-
staltung war geprägt von einem einfachen Keyboard, einer Gitarre 
und Gesang. Außerdem sind die meisten Kirchen mit einer kleinen 
Soundanlage, Beamer und WLAN ausgestattet (da können wir uns in 
Österreich etwas abschauen ;-)). Einer der schönsten Teile der Messe 
war für mich immer der Friedensgruß. Hier sind alle einfach aufge-
sprungen und kreuz und quer durch die ganze Kirche gelaufen, um 
all ihre Freunde und Bekannten herzlich zu umarmen. Auch um uns 
„gringos“ wurde kein großer Bogen gemacht. Es war ganz egal, dass 
wir kaum ein Wort Spanisch gesprochen haben, wir wurden sofort 
mit einem freundlichen Lächeln und einer Umarmung begrüßt.

Willian: Je nach Priester auf zwei Arten: Die „klassische“ Form mit 
gregorianischen Gesängen oder der charismatische Gottesdienst 
mit Band. Zumindest eine/r spielt mit Gitarre zu den Liedern.

Welche Angebote gibt 
es für Familien, Kinder 
und Jugendliche?
Teresa: In der Pfarre, in der ich mitgelebt 
habe, gab es jeden Sonntag zwischen den 
Messzeiten ein Kinder- und Jugendprogramm 
– eine Art Sonntagsschule. Hier haben sich die 
Kinder und Jugendlichen mit religiösen The-
men und Glaubensfragen auseinandergesetzt, 
aber auch Spiel und Spaß durften nicht zu kurz 
kommen. Ich erinnere mich noch gut an einen Bin-
go-Vormittag, der von der Jugendlichen organisiert 
wurde, bei dem Spenden gesammelt wurden.

Willian: Es gibt Begegnungstage, die von den Grup-
pierungen organisiert werden. Die Vorbereitungen 
für Erstkommunion und Firmung dauern ungefähr ein 
Jahr mit wöchentlichen Treffen und es sind neben den 
Kindern und Jugendlichen auch die Eltern in die Kate-
chese miteingebunden ähnlich wie hier in Österreich. 
Jugendgruppen treffen sich wöchentlich, der Pfarrer ist 
ihr geistlicher Begleiter und gemeinsam wird über den 
Glauben diskutiert und das Pfarrleben durch gemeinsame 
Projekte aktiv mitgestaltet. 

Was ist charakteristisch für die Kirche 
Ecuadors (Süd Hemisphäre)?
Teresa: Einfachheit, Beteiligung, Ungezwungenheit, tiefer Glau-
ben, Zusammenhalt und Gemeinschaft.

Willian: Sehr fröhlich, lebhaft und voller Begeisterung. Egal, wo – 
Kirche möchte sich lebendig, bunt und vielfältig zeigen!
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What about ...

Gemeinsam schaffen wir alles!
Bei einem Gewinnspiel war uns das Glück hold und ein Glückslos 

verhalf uns dazu, dass wir gemeinsam den Kletterpark Buchenberg 

in Waidhofen/Ybbs besuchen durften! Alle Mitglieder waren mit 

vollem Elan dabei und der Tag war ein voller Erfolg – Ängste wurden 

überwunden und der Zusammenhalt in der Gruppe gestärkt. Natür-

lich kam auch der Spaß nicht zu kurz!

Versuch: Kochen mit Handicap
Es ist bereits Tradition, jedes Jahr gemeinsam ein leckeres Menü 

zu kochen. Anlässlich des heurigen Weltjugendtages wurde ein 

traditionelles Essen aus Panama zubereitet. Die unbekannte Küche 

sowie die Handicaps die den KöchInnen auferlegt wurden, machten 

das Kochen zu einer spannenden Aufgabe. Der Chefkoch kannte als 

einziger das Rezept und die Abfolge der Gerichte, doch dieser durf-

te nicht sprechen. Einem anderen Koch waren die Augen verbunden 

und zwei weiteren KöchInnen waren die Hände zusammengebun-

den. Nach ca. drei Stunden war, trotz der Handicaps, ein ausgezeich-

netes Gericht gekocht und es schmeckte allen hervorragend!

Jugendmesse
Einmal im Jahr gestaltet die KJ eine 

Jugendmesse, welche heuer unter 

dem Motto „Wir machen Werbung 

für Jesus!“ stand. Nach der Ideen-

findung gingen wir mit Elan an die 

Arbeit und sprayten gleich die ersten 

KJ Purgstall 

an der Erlauf

KJ G
ruppe

Kochen mit Handicap

Plakate. Für den Kirchturm wurden sogar zwei neun Meter lange 

Fahnen genäht. Diese setzten ein aussagekräftiges Zeichen für Jesus 

sowie für die aktive Jugend in Purgstall.

Osterzeit = volle Farbenpracht
Seit drei Jahren verpassen wir am Gründonnerstag den Ostereiern 

eine bunte Farbenpracht. Während der Messen am Ostersonntag 

versteckt dann der Osterhase die gefärbten Eier rund um die Kirche 

und die Kinder dürfen im Anschluss an die 

Messe die Ostereier suchen und mit 

nach Hause nehmen. Die Aktion 

erfreut sich sehr großer Beliebt-

heit! Im ersten Jahr wurden „nur“ 

rund 100 Eier gefärbt, mittlerweile 

werden bereits rund 200 bunte 

Eier versteckt und den Kindern eine 

große Freude bereitet.

Zukunft
Wir wollen auch weiterhin ein Zeichen für die Jugend in Purgstall an 

der Erlauf setzen! Unter anderem planen wir, internationale Köstlich-

keiten beim jährlichen Purgstaller Musikfest anzubieten.

Claudia Teufl

 KJ Purgstall an der Erlauf

Fast alle Mitglieder der heutigen KJ waren seit der ersten Klasse Volksschule bei der Katholischen Jungschar. Nach der neunten Schulstufe 

waren wir offiziell keine Jungscharkinder mehr und gründeten die KJ. Unser größtes Anliegen war es, die Gemeinschaft weiterhin zu erhalten, 

den Alltag in der Pfarre Purgstall aktiv mitzugestalten und miteinander verschiedene Aktivitäten zu planen und durchzuführen. 
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Das Geocachingbuch zur Bibel

Immer auf der Suche ...

nach neuen und innovativen Ideen, die du in deiner Arbeit 

mit Jugendlichen in der Pfarre verwenden kannst? Hier 

zwei Bücher, welche den Firmunterricht, das nächste Ferien-

lager, oder einen Bibelabend mit Sicherheit unvergesslich 

machen:

Kjeah! News & more
NEWS aus deinem KJ-Büro

Als KJ ist uns die Umwelt wichtig, weshalb uns die Energie 
der „Fridays for future“ sofort ansteckte. Kreativ wie wir sind, 
war auch schnell eine Idee geboren: unter #churchforfuture 
sollten am Karfreitag Bilder von globalen Problemen gepostet 
werden, die man lieber begraben sehen würde. Die Aktion 
wurde beim Plenum vorgestellt. Es sei zu negativ, die Auflö-
sung des Problems fehle, war die Kritik der KJ Mitglieder. So 
entstand die Idee, am Ostersonntag als Zeichen der Auferste-
hung ein Foto mit einem Lösungsvorschlag für das aufgezeig-
te Thema zu posten. Gesagt, getan – und zwar von vielen!

Danke für die zahlreichen Fotos, Videos und Statements!

#churchforfuture

Summmer :)
Sommerzeit ist Ferienzeit und auch wir gönnen uns eine Auszeit. Am besten erreichst du uns zwischen

08:00 und 11:30 Uhr unter
02742/324-3353 oder kj@kirche.at 

Die KJ wünscht dir einen schönen
 und erholsamen Sommer!

20 biblische Caches für Schatzsucher
ISBN-13: 978-3870925420
20 praxiserprobte Caches bei denen 
die Schätze der Bibel beim Wandern 
und Rätseln gemeinsam entdeckt 
werden.

Praystation

99 Gebetsstationen für die Arbeit 

mit Jugendlichen und in der 

Gemeinde

ISBN -13: 978-3866871625

Für alle die mit Hilfe von Gebets-

stationen bei den verschiedensten 

Gelegenheiten Brücken zu Gott 

bauen möchten.
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Das Motto für unsere Fotochallenge ist
 „Kirche an neuen Orten“

Wo würdest DU gerne die Hl. Messe
feiern bzw. wo ist der Platz/Ort 

wo Jesus gerne beten würde?
Mach mit – poste ab sofort ein Foto 
zum Thema, mit dem Hashtag
 #churchforfuture auf Instagram und 

Fotochallenge

Es muss nicht immer ein Kirchenraum oder eine Kapelle sein um die Hl. Messe 
zu feiern oder zu beten – auch Jesus feierte mit seinen Jüngern draußen in 
der Natur, an unterschiedlichen Plätzen und Orten. 
Du fühlst dich wohl in dieser Umgebung und bist ganz bei dir selbst; du fei-
erst gemeinsam mit deinen Freunden; du möchtest einfach den Augenblick 
genießen. Zeig uns deinen perfekten Ort – egal ob Stadt oder Land, drinnen 
oder draußen, unten oder oben, Wald oder Wiese, Berg oder Wasser, Nacht 
oder Tag, …

Der Wettbewerb läuft bis 31. August 2019 – Hashtag #churchforfuture

Teilnahmebedingungen:
Die Teilnahme ist ab sofort und mehrmals möglich. Die Teilnahme erfolgt in dem Moment, in dem die Aufnahme öffentlich bei Instagram hochgeladen und mit dem 
Hashtag „#churchforfuture“ versehen wird. Für den Gewinnfall erklärt die TeilnehmerIn das Einverständnis, dass wir Vor- und Nachnamen der GewinnerIn sowie das 
Gewinnerbild veröffentlichen dürfen. Darüber hinaus wird mit der Teilnahme zugesichert, dass das Bild selber angefertigt wurde und über alle relevanten Rechte 
im Hinblick auf eine Veröffentlichung verfügt. Weiters werden die Rechte aller auf dem Foto erkennbaren Personen, insbesondere das Recht am eigenen Bild und 
sonstige Persönlichkeitsrechte, beachtet und dass all diese Personen mit dem Hochladen, der Veröffentlichung des Fotos sowie der Nutzung einverstanden sind, 
Nutzungs- und Weitergaberechte eingeholt wurden. Dies betrifft alle Personen die auf dem Foto zu sehen sind. Weiters dürfen keine Urheber- oder Markenrechte 
verletzt werden. Der Fotowettbewerb steht in keinerlei Verbindung zu Instagram und wird nicht von Instagram gesponsert, unterstützt oder organisiert.
Zu Gewinnen gibt es einen Gutschein, zur Verfügung gestellt von der Firma Foto Straub GmbH, www.foto-straub.at. Der Gewinn kann nicht in bar abgelöst werden.

#churchforfuture

GEWINNE einen

100,– EUR Gutschein 
von Foto Straub 
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Tipps #36

Heimliche Bibelhits
Gewollt oder nicht – diese Popstars haben in ihren 
Songs versteckte Botschaften, die so ähnlich auch in 
der Bibel gefunden werden können. Das Glaubst du 
nicht? Dann hör beim Sonnenbaden rein und über-
zeuge dich selbst davon! 

Katy Perry, Rise – vgl. Lk 23; 24,34
Alice Merton, No roots – vgl. Joh 17,16; 18,36
Tim Bendzko, Ohne zurück zu sehen – vgl. 1. Mos 
16,13; 1. Sam 16,7

Imagine Dragons, Believer – vgl. Apg 9,1-19
Fun ft. Janelle Monáe, We are young – vgl. Mt 5,14-16

Musik

Pastorin der Ausgestoßenen
Wo kann man Gott finden? In der Kirche, während 
dem Gottesdienst? Nadia Bolz-Weber fand ihren Glau-
ben und den Wunsch Priesterin zu werden woanders. 
Sie ist aber auch eine „andere“ Priesterin. Mit ihren 
Tätowierungen, der unkonventionellen Art und ihrer 
persönlichen Vergangenheit entspricht sie nicht dem 
gängigen Klischee eines Priesters.

Eine authentische Lebensgeschichte über die unver-
diente Gnade Gottes, die Rückkehr einer „verlorenen 

Tochter“ und dem Beweis, dass Kirche auch anders sein kann.

Buch

Die Kirche bleibt im Dorf
In dieser deutschen Komödie geht es um zwei Dörfer, 
welche seit jeher Streit führen. Auslöser dafür sind die 
Kirche und der Friedhof, die sich jeweils auf dem an-
deren Gemeindegebiet befinden. Als nun eines Tages 
zwei Geschäftsmänner die Kirche kaufen und abtrans-
portieren möchten, befeuert das die Unstimmigkeiten 
unter den Einwohnern. Nach einigen Anlaufschwie-
rigkeiten bemerken die Dorfbewohner jedoch, dass 
ihnen die Kirche mehr wert ist als Geld und sie gut 
miteinander auskommen. Bei der Abreise der beiden 

Männer wird diesen noch nachgerufen, dass die Kirche im Dorf bleibt!
.

KÄPSELE

KRACHER

SCHNEGGE

AB 23. AUGUSCHT 2012 IM KINO!
www.diekirchebleibtimdorf.de

Film
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Hören, lesen, sehen –  
passende Tipps zu dieser Ausgabe
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Fotochallenge

#churchforfuture

GEWINNE einen

100,– EUR Gutschein 
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Das war ...
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Nacht des Feuers
Rund 1200 FirmkandidatInnen an fünf Standorten besuchten 
zwischen 8. März und 10. Mai die Nächte des Feuers. 
Die jungen Menschen brachten die Lebensfreude der großen 
lebendigen Kirche zum Ausdruck.

Ilse Kappelmüller

Plenum
Beim letzten Plenum in Ybbsitz haben die rund 40 TeilnehmerIn-
nen Ideen gesponnen, Vorschläge gemacht und viele Fragen 
rund um ihre Erwartungen an ein Plenum beantwortet.
Auswertung und Umsetzung der vielen Ideen und Inputs folgt 
… ;-)

Susanne Pichelmann

„Let´s talk about sex!“
Zehn OT-LeiterInnen der Diözese nahmen an 
der Fortbildung zu den Themen „Liebe, Part-
nerschaft und Sexualität“ teil. Der YOUCAT, 
das Positionspapier Sexualität der Katholi-
schen Jugend Österreich, sowie internatio-
nale Standards in der Sexualpädagogik und 
die rechtliche Grundlage in Österreich bilden 
eine Basis für reflektiertes Antworten auf 
Fragestellungen.

Stefan Schmalhofer

KJ Stammtisch
Das Jugendhaus Schacherhof war wieder einmal Schauplatz 
des KJ Stammtisches. In mittlerweile gewohnter Manier gab 
es einen Mix aus Action, philosophischen Stammtischge-
sprächen und dem ein oder anderen Spielchen. Der rege 
Austausch bei massenhaft Snacks versteht sich von selbst. 

Stefan Schmalhofer
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Bundeskonferenz
Von 3.–5. Mai trafen sich rund 60 Delegierte aus ganz Öster-
reich auf der Burg Schlaining im Burgenland um über wichtige 
Themen zu beraten und zu entscheiden. Auf dem Programm 
standen eine Auseinandersetzung mit dem Jugendsynoden-
schreiben, die Präsentation einer Studie zum Jugendengage-
ment sowie der Beschluss 72 Stunden ohne Kompromiss im 
Oktober 2020 wieder durchzuführen. 

Cornelia Geiger

OTMAR!
50 OrientierungstageleiterInnen aus ganz Österreich 
trafen sich von 17.–19. Mai im Don-Bosco-Haus Wien. 
Inhalte und Methoden zu aktuellen Jugendthemen 
konnten von den TeilnehmerInnen in verschiedenen 
Workshops erlernt werden. 

Stefan Schmalhofer

Auf und davon
Auf & Davon brauchte uns heuer wieder in unbekannte 
Gegenden! Von Wien aus ging es über Bled (Slovenien) 
nach Padua, Genua und St. Moritz wieder heim ins wun-
derschöne Österreich! Auf die Teilnehmer/innen kamen 
große Herausforderungen zu, die sie ausgezeichnet 
gemeistert haben!

Thomas Heigl

Papst-Leo-Jugendpreis
Am 24. Mai, wurden in Horn zum zweiten Mal die Papst-Leo-Ju-
gendpreise vergeben. Ausgezeichnet wurden Nikolaus Hofer 
und die HLUW Yspertal. Beide Preisträger zeichnet ihr soziales 
Engagement aus, wofür sich auch der emeritierte Bischof DDr. 
Klaus Küng, welcher die Preise überreichte, herzlichst bedankte. 

Martin Schwingenschlögl
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The Call

Infos und Anmeldung: 
thomas@jupa.at

www.thecall-challenge.jimdofree.com

Gute Aussichten ...

Samstag,

5. Oktober 2019

Firmstudientag
 von 9.00 bis 17.00 Uhr

im Bildungshaus St. Benedikt

in Seitenstetten

Mit Impulsreferat von Abt Petrus Pilsinger und 

Workshopangeboten zur Ideenfindung und Unter-

stützung in der Firmvorbereitung in deiner Pfarre. 

Infos und Anmeldung:

i.kappelmueller@kirche.at

andmeldung.dsp.at bis 23. September 2019

Taizé Reise 

3. bis 12. August 2019 

Taizé (Frankreich)

Gemeinsam mit rund 4000 anderen Jugendlichen aus der ganzen Welt werden 

wir eine Woche an diesem Ort verbringen und gemeinsam Essen, beten, singen, 

musizieren, spielen, uns austauschen und Erfahrungen sammeln. Mehr Infos 

über diesen besonderen Ort findest du hier: www.taizé.fr

15–30 Jahre: € 250,–; 31–35 Jahre: € 320,–

Infos und Anmeldung:  

 thomas@jupa.at, www.jupa.at

19. bis 23. August 2019

It´s Summertime

20. Juli 2019

Die diözesanweiten KJ Olympics starten in die 
zweite Runde. Möchtest du mit deiner KJ Gruppe 
den Pokal mit nach Hause nehmen? – Dann meldet 
euch unter anmeldung.dsp.at an!

8. Juli 2019 15.00 Uhr bis

13. Juli 2019 14.00 Uhr

Erlebe das Sommerhighlight für
14–16-jährige beim Sommerlager im Jugendhaus 

Schacherhof in Seitenstetten

All Inclusive € 110,– 

Infos und Anmeldung:
jugendhaus@schacherhof.at

in ganz Österreich

Sei Teil der Challange

Du löst gemeinsam mit anderen jungen Menschen einen 
spannenden Kriminalfall und reist dabei quer durch 
 Österreich. Gleichzeitig gilt es verschiedene soziale 

Challenges zu lösen und selber Unterkunft und Verpfle-
gung zu organisieren.

Ardagger-Markt
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Gansbach
17.00 Uhr

01. September

Pöchlarn
19.00 Uhr

21. September

Seitenstetten, Ritterkapelle

jeweils um 20.00 Uhr

05. Juli

02. August

06. September

Stift Göttweig
jeweils um 20.00 Uhr

16. August

20. September

St. Valentin, Meditationsraum

19.00 Uhr

15. September

Unterbergern
17.00 Uhr

01. September 

Ybbsitz, am Prochenberg

19.00 Uhr

24. August

Jugendmessen

und Gebete

Juni:
27.	 Kleidertauschparty, Hof der Pastoralen Dienste, St. Pölten
30. 	 Sonntag mit Freunden, Jugendhaus Schacherhof

Juli:
8.–13.	 It´s Summertime , Jugendhaus Schacherhof
15.–19.	 Popfactory, Bildungshaus St. Hippolyt, St. Pölten
20.	 KJ Olympics, Ardagger-Markt
28. 	 Sommerkino, Pfarrwiese Purgstall

August:
3.–2.	 Taizé-Reise
10.	 Sunriseparty, KJ Steinakirchen
14.–18.	 SOLA 20, Jugendhaus Schacherhof
19.–23.	 The Call
25.	 Sonntag mit Freunden, Jugendhaus Schacherhof

September:
25.–29.	 OT-   Grundkurs

Save the Date
Genaue Infos findest du unter 

stpoelten.kjweb.at

Kjeah! #37 
zum Thema: 
Lernen und Bildung 
gibt´s Mitte September 2019

Lust auf mehr?

Hier ist Platz! 
  

Für deine Jugendmesse 
und deine Termine! 

Sende sie an: 
kj@kirche.at

Erlebe das Sommerhighlight für
14–16-jährige beim Sommerlager im Jugendhaus 

Schacherhof in Seitenstetten

All Inclusive € 110,– 

Infos und Anmeldung:
jugendhaus@schacherhof.at
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